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 Wissenswertes aus der Risikovorsorge für Gewerbekunden
Panorama

Fragen zu einem Thema? Kontaktieren Sie uns, wir helfen gerne!
Deshalb darf der Versicherer „quoteln“:
Unter „quoteln“ versteht man die Kürzung einer Schadensersatz-
leistung in dem Verhältnis, in dem einem Kunden eine Mitschuld, 
Pflichtverletzung, etc. angerechnet werden kann.

Das Recht zur Quotelung im Leistungsfall, sofern eine Obliegen-
heitsverletzung vorliegt, ergibt sich aus § 28 des Versicherungsver-
tragsgesetzes in seiner aktuellen Fassung. Diese Neuregelung stellt 
bereits eine Besserstellung des Kunden dar.

Quoteln darf der Versicherer auch dann, wenn z. B. ein Schaden 
grob fahrlässig verursacht wurde oder vereinbarte Sicherungen (z. 
B. Alarmanlage, Safe,..) nicht vorhanden sind oder nicht (richtig) 
genutzt werden (z. B. vergessen, die Alarmanlage einzuschalten).

Der Grad der Quotelung ist seit der Neuregelung in 2008 regelmä-
ßig Gegenstand der Rechtsprechung und damit immer ein enormes 
Risiko für den betroffenen Kunden.
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Von behördlichen Sicherheitsvorschriften 
und Ihrem Versicherungsschutz für 
Betriebseinrichtung und Gebäude...

Deutschland ist ein Rechtsstaat. Gesetze und Bestimmungen 
regeln unser aller Miteinander und grundsätzlich ist das auch 
eine sehr gute Sache. Deutschland hat sich im Laufe der Zeit 
allerdings zu einem der Länder mit den meisten Bestimmun-
gen überhaupt entwickelt. Nicht einmal jeder Behördenbe-
dienstete kennt jede existierende Sicherheitsvorschrift – wie 
soll sich „Otto Normalbürger“ da stets korrekt verhalten? 
Kennen Sie die Garagenverordnung Ihres Bundeslands? Die 
BGV A3-Prüfung? Die Details Ihrer Landesbrandvorschriften? 
Nur wenige werden nun heftig nickend ein überzeugtes „Ja-
wohl!“ von sich geben können.

Verständlicherweise setzen Versicherer ein regelkonformes 
Verhalten für die Leistung im Schadensfall voraus. Verletzen 
Sie also eine gesetzliche Vorschrift, so kann sich daraus für 
den Versicherer das Recht zur Kürzung der Schadenszah-
lung ergeben - im Extrem sogar bis auf 0 % des Schadens. 
Bemühen wir zur Veranschaulichung eine Regel einer Gara-
genverordnung. Diese besagt, dass in Kleingaragen bis 100 
m² außerhalb von Fahrzeugen max. 200 l Diesel bzw. 20 
Liter Benzin in dicht verschlossenen, bruchsicheren Behäl-
tern aufbewahrt werden dürfen. Kommt es nun durch einen 
Kurzschluss in einer Leitung zu einem Brand, der durch die 
eingelagerten > 20 Liter Benzin beschleunigt wird, kann 
der Versicherer die Leistung kürzen. Greift das Feuer auf‘s 

Betriebsgebäude über und die Entschädigung wird nur um 
50 % gekürzt bzw. gequotelt, haben Sie schnell einen 
sechsstelligen Betrag, den Sie selbst aufbringen müssen. 
Die Rechtsprechung der Vergangenheit bestätigt solches 
Vorgehen in ihren Entscheidungen.

Die Gefahr, aus reiner Unkenntnis einer Bestimmung, Ein-
schnitte hinnehmen zu müssen, kann zwar nicht für jeden 
Fall aus der Welt geschafft werden – minimiert werden 
kann sie aber sehr wohl. Einige Deckungskonzepte, die 
speziell für Versicherungsmakler aufgelegt wurden, neh-
men sich unter anderem auch dieses Themas an. Hier wird 
der vielleicht beste Schutz für Ihr betriebliches Hab und Gut 
geboten, der am Markt zu finden ist. Qualität, die Ihnen 
Ärger erspart. Qualität, die Ihnen Sicherheit bietet.
Gehen Sie kein Risiko ein!

Beratung durch:
Mario Penack
Versicherungsmakler GmbH
Gubener Str. 13 b • 15230 Frankfurt (Oder)
Tel.: 0335 / 4002726 • Fax: 0335 / 4002725
info@penack.de
http://www.penack.de
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Panorama - Wissenswertes aus der Risikovorsorge für Gewerbekunden

Dieses Druckstück dient ausschließlich der allgemeinen Information. Für die Vollständigkeit und Richtigkeit der Informationen können wir keine Gewähr übernehmen, insbesondere nicht für steuerrechtliche Inhalte. Wenden Sie sich ggf. an einen 
Steuerberater. Bei evtl. genannten Leistungs- und Tarifmerkmalen gelten die Tarifbedingungen des jeweiligen Versicherers. Bildquelle: www.istockphoto.com und www.fotolia.com Ihre Interessen - unsere Bitte: Geben Sie uns immer umgehend 
Nachricht, wenn sich etwas ändert, z.B. Beginn/Ende Berufsausbildung, Schule oder Studium, Zivildienst, Bundeswehr, Hauskauf/ Bau, Arbeitsplatzwechsel, Karrieresprung im Beruf, Beginn von Pflegebedürftigkeit, Aufnahme von Verwandten in 
den Haushalt, Selbständigkeit, Geburt, Heirat, Partnerschaft, Todesfall, Scheidung, längere Erkrankung, Unfall, Auslandsaufenthalt, Änderungen bei KFZ-Nutzung, Prüfen der Kaskodeckung. Alle diese Veränderungen können – müssen aber nicht 
zu Veränderungen beim Versicherungsschutz führen. Dazu informieren können wir Sie aber nur, wenn Sie uns dies (möglichst schon im Vorfeld) mitteilen.  

Ihre Mitarbeiter im Ausland einsetzen

In einer zunehmend globalisierten Welt ist es inzwischen 
alles andere als außergewöhnlich, dass Mitarbeiter für eine 
befristete Zeit im Ausland eingesetzt werden. War es vor ei-
nigen Jahren noch der Ingenieur, der in China den Bau einer 
Anlage beaufsichtigte, sind es heute z. B. auch Facharbei-
ter, die in anderen Ländern beispielsweise Montagearbei-
ten leisten. „Made in Germany“ wird eben immer noch von 
Menschen gemacht. Für einen Arbeitgeber bringt der Aus-
landsauftrag auch eine Reihe von Überlegungen mit sich, 
die an den Tag gelegt werden sollten. Wie ist die Haftungssi-
tuation? Welche arbeitsrechtlichen Gegebenheiten müssen 
berücksichtigt werden? Welche Kosten müssen Sie tragen? Müssen im Arbeitsland Steuern abgeführt werden? Wie weit 
reicht hier die Fürsorgepflicht eines Arbeitgebers? Betrachtet man den Versicherungsaspekt einer Mitarbeiterentsendung
kann für die Betriebshaftpflicht gesagt werden, dass es hier bereits Einschränkungen in der Leistung geben kann. Kontak-
tieren Sie uns bitte rechtzeitig vor einer Entsendung. Wir prüfen gerne auf evtl. Lücken zusammen mit Ihrem Versicherer. 
Viel Beachtung verdient auch der Krankenversicherungsschutz Ihres Mitarbeiters. Gem. Sozialgesetzbuch (s. u.) steht dem 
Arbeitnehmer bei einem Einsatz im Ausland eine Erstattung der Kosten durch den Arbeitgeber zu. Es besteht zwar ein 
Erstattungsanspruch gegenüber der Krankenkasse des Arbeitnehmers - angesichts der im Ausland oft deutlich höheren 
Behandlungskosten bleiben Arbeitgeber hier oft auf respektablen Restkosten sitzen. Vorhandene Auslandskrankenver-

sicherungen Ihrer Arbeitnehmer decken im Normalfall nur 
Urlaubsreisen. Wir empfehlen daher den Abschluss einer 
speziellen Auslandskrankenversicherung für Ihre Expatri-
ates. So sichern Sie sich mit kleiner Prämie gegen hohe 
mögliche Forderungen.

Taugt die Privathaftpflicht als Teil 
der Betriebshaftpflicht? 

Es darf mittlerweile als Regelfall angesehen werden, dass 
eine Betriebshaftpflicht mindestens für einen Geschäfts-
führer bzw. Inhaber auch eine Privathaftpflichtdeckung mit 
beinhaltet – ohne zusätzliche Mehrkosten und meist auch 
nicht abwählbar. An sich ein angenehmer Service, oder? 

Leider fällt die Qualität vieler solcher Privathaftpflichtdeckungen eher mittelprächtig aus. Oft ganz im Gegensatz zur 
hervorragenden Qualität des Betriebsschutzes. Wer hier für sich und seine Familie das Risiko von Deckungslücken mini-
mieren möchte, beweist Verantwortungsbewusstsein und Weitblick. Eine Lösung findet sich in Form der Summen- und 
Konditionsdifferenzdeckung, die viele der Premiumanbieter im Segment der Privathaftpflicht auch als dauerhaften Vertrag 
anbieten. Für einen sehr überschaubaren Jahresbeitrag bieten Ihnen diese Versicherer dann eine Police, die – vereinfacht 
ausgedrückt - all jene Leistungen bietet, die in Ihrer anderen Deckung noch nicht enthalten sind. Dieser Ergänzungsver-
trag sitzt für Sie „auf der Reservebank“ und springt ein, wenn Ihr Hauptvertrag nicht mehr mithalten kann. So erhalten Sie 
im gewerblichen, wie auch im privaten Bereich den hervorragenden Versicherungsschutz, den Sie verdient haben. Das ist 
die beste Basis für eine stressfreie Schadensabwicklung. Gerne zeigen wir Ihnen, welche Möglichkeiten es gibt.

In aller Kürze informiert:

Wer neben seinem Hauptgewerbe auch noch in 
irgendeiner Form beratend tätig ist (z. B. Energiebe-
rater), sollte prüfen, ob sein Haftpflichtschutz nicht 
durch eine gesonderte Vermögensschadenhaftpflicht 
abgerundet werden muss.
Betreiber von Online-Shops können sich über spezi-
elle Haftpflichtkonzepte gegen die besonderen Haf-
tungsgefahren absichern, denen sie ausgesetzt sind. 
Auch Eigenschäden können so abgesichert werden.

Kontaktieren Sie uns bitte, wenn Sie weitere Informationen wünschen!
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